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ermann Fischer UuUnN Theodor Wohnhaas, Die Augsburger Domorgeln. Her-
ausgegeben durch das Bischöfliche Ordinarıat Augsburg Diözesanbauamt,
1992 148 Seıten mıiıt 71 Abbildungen, davon iın Farbe, 27 19 Leınen
mıiıt tarbıigem Schutzumschlag. Jan Thorbecke Verlag Sıgmarıngen. 96,—

Bıs VOT eLtwa ZWanzıg Jahren WAar die Geschichte der Augsburger Domorgeln
och weıtgehend unerforscht. TIrotz kleinerer Veröffentlichungen VOT allem
FA alteren Orgelgeschichte des Domes, dıe aUusS$s der Feder VO Theodor
Kroyer, ermann eyer un Adolf Layer StammMenN, tehlte eıne
hängende Darstellung des Domorgelbaues 1ın Augsburg. Diese
wurde 1U VO  — ermann Fischer un ITheodor Wohnhaas anläßlich des
Neubaus der Kubak-Orgel nachgelietert, eın Unternehmen, das nıcht anz freı
WAar VO  } Schwierigkeıiten. So War 6S nıcht leicht, dıe keineswegs spärliıchen
Quellen A4aUS dem und VOT allem 18 Jahrhundert mıiıt den baulichen Gege-
benheiten iın Eınklang bringen, W1e dıe Verftasser schreiben. Der übersicht-
lıchen Darstellung wurde dıe Gliederung ach Einzelinstrumenten
als vorteılhaft erkannt. Wegen der ungünstıgen Quellenlage Arbe mıttelalter-
lıchen Orgelgeschichte wurde versucht, diesen Zeitraum anhand der Bau-
befunde erhellen. Ahnlich Ww1€ be] allen anderen suüuddeutschen Domkıirchen,
ausgCNOMMECN dem Passauer Barockprospekt, 1St auch 1in Augsburg keine
historische Orgel erhalten geblieben.
Die tür iıhre gründlıchen Quellenforschungen bekannten Organologen

Fischer un Wohnhaas haben 1er das Ergebnis ihrer Jahrelangen WwI1ssen-
schaftlichen Arbeit vorgelegt, wobe] eın eindrucksvolles Bıld Z117 Entstehung
der Augsburger Domorgeln gelungen 1st Erschöptend dokumentiert werden
Fragen der Finanzıerung, eiıner aNgCMESSCHCN und jeweıls zeıtgemäfßen Dıiıspo-
S1t10N SOWIEe kirchenmusıkalischer un lıturgischer Überlegungen. Angespro-
chen werden aber auch Belege un Dokumente ZUT[F Pflege und Reparatur der
Orgelwerke.
Nach eıner kurzen Zeıittatel ZUT Baugeschichte des Domes tolgt eıne umftas-

sende Zusammenstellung aller archivalıschen Belegstellen, dıe VO  3 1576 bıs
1984 reichen. Nıcht L11UT Platzgründe CSy die die Verfasser dıe Art der
Darstellung 1n Regestentorm wählen 1e1$ Fuür den Leser ergıbt sıch dabej die
Möglıichkeit, sıch 1n Kurze ber dıe Dokumentatıion der eiınzelnen Zeıitab-
schnıitte informieren. Nıchtsdestoweniger haben 65 sıch die Verftasser nıcht
nehmen lassen, wichtige Dokumente 1mM vollen orıginalen Wortlaut zıtıeren.
Bildliche Darstellungen veranschaulichen die Beschreibung der verschiedenen
Orgelstandorte. Die einzelnen Kapiıtel betassen sıch mıiıt der Domorgel 1MmM
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Miıttelalter (S If.); der Lettner-Orgel VO 1579 bıs 1/40Ö (> 53X Posıtiven
un Regalen (S 70 {£.),; der Evangelienorgel VO  a 1747 bıs 1855 (5.94; Ehe
dıe och heute vorhandene Maerz-Orgel VO 904 beschrieben wiırd, tinden
sıch zudem ıkonographische Nachweise ehemaliger Domorgeln. Relevant sınd
dabe:; sechs Abbildungen des Domıinneren, auf denen Orgeln mehr der wen1-
SCI realistisch dargestellt sınd Eınıge dieser Darstellungen sınd 1m Abbil-
dungsteil reproduziert. Dıie etzten Kapıtel sınd den Orgeln 1n der Marıen-
kapelle und Jjenen aus eıt gewıdmet.
Der reich bebilderte un mıiıt vielen Hand-Skizzen versehene Leiınen-Band

präsentiert sıch ın eınem vorzüglıchen Druck un ın angenehmer Autftma-
chung. Dıie Organologen Fischer/Wohnhaas haben mıiıt dieser Veröttent-
lıichung eın weıteres Beıispiel ihrer allgemeın bekannten gründlichen Quellen-
arbeit Z Orgelkunde un eınen wichtigen Beıitrag . Erfoschung der Orgel-
landschaft Süddeutschlands gelıefert. Das Buch spricht neben dem Fachmann
auch den Orgellıebhaber, den Theologen un Liturgiker denen 1er ın
verständlicher un gewandter Sprache eın bisher nıcht vorhandener Gesamt-
überblick den Augsburger Domorgeln geboten ırd

Szegfried Gmeinwieser

ermann Ullrich, Johann Chrysostomus Drexel (1758—-1801). Leben un
Werk zugleich eın Beıtrag ZALT: Geschichte der Augsburger Dommusık. Augs-
burg: Bernd Wißner 1991 (Collectanea Musıcologica, Band 1) 610 OFE Abb
un Notenbeıispiele.
Als erster Band der Augsburger musıkwissenschaftlichen Reıihe ‚(Qol-

lectanea Musıcologica‘, die der dortige Ordinarıius emerıtus Franz Krautwurst
1Ns Leben gerufen hat, hegt eıne Studıe VOT, die ın vieler Hınsıcht dem Spiırıtus
reCciIioHr jener Reıhe verpflichtet 1St ermann Ullrich bietet dem Tıtel
‚Johann Chrysostomus Drexel (1758—1801). Leben un Werk zugleich eın
Beıtrag ZUr Geschichte der Augsburger Dommusık‘ dıe Ergebnisse eıner
tassenden Sammeltätigkeit, die den Band auf ber 600 Seıten Umtang haben
anschwellen lassen.
Johann Chrysostomus Drexel wurde 1758 1n Epfenhausen be] Landsberg

geboren der Tauteintrag 1st mıt dem datıiert); seıne Eltern Bauern.
Als Jüngstes 1nd verlor beide Elternteile fruh War mıt 1er Jahren
Vollwaise un 6cS spricht 1e] dafür, da{fß seıne fundamentale Bıldung 1m
Augustinerchorherrenstift 1essen erhalten hat: demnach könnte VO


